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No. 72. Frey tag, den 7. September 1827. 


Stettin, vom 3. September. 

Nach Abhaltung des Herbſt⸗Mandyres hierſelbſt haben 
Se. Koͤnigl. Hoheit der Kronprinz heute unſere Stadt 
wiederum verlaſſen. x 

2 Berlin, vom 3. September. N 

Seine Majeſtaͤt der Koͤnig haben dem Prinzen Fried⸗ 
rich Wilhelm Waldemar von Preußen, Königl. 
Hobeit, den ſchwarzen Adler⸗Orden zu verleihen geruhet. 


Aus den Maingegenden, vom 30. Auguſt. 

In Muͤnchen wird der Orden der grauen Schwe⸗ 
ſtein, welche ſich mit der Pflege der Kranken auch im 
allgemeinen Krankenhauſe zu befchäftigen haben, gegen⸗ 
waͤrtig errichtet. Ihre Zahl it auf 50 beſtimmt. — Zu 
dem wiederherzuſtellenden Kloſter der Frauziskanerinnen 
in Dillingen, zum Zweck des Unterrichts der weiblichen 
Jugend, giebt der dortige Magiſtrat einen jaͤhrlichen 
Beitrag von 600 Gulden. Auch die Kloſter der Domi⸗ 
nikanerinnen zu Regensburg, Speyer und Fremdingen 
find zum Zweck der weiblichen Erziehung hergeſtellt, und. 
zur Aufnahme neuer Nonnen ermächtigt worden. 

Der Abſchluß einer Convention mit dem Rom. Stuh⸗ 
le, wegen Herſtellung der Kathol. Provinz des Ober⸗ 
rheins, iſt ganz nahe bevorſtehend. Man hat die im 
Koͤnigreiche Sachſen durch das Mandat vom 19. Fe⸗ 

bruar d. J. angeordneten Einrichtungen zum Vorhilde 
gewählt; auch ſoll der Eidſchwur der neuen Biſchöfe in 
eben derſelben Form abgefaßt werden, wie der Sächf. 
Leandesbiſchof ihn geleiſtet hat. a 

Aus den Maingegenden, vom 31. Auguſt. 

Der anberaumte Termin zur Anmeldung des An⸗ 

pruchs auf Wiederherſtellung des Adels in den zur 
Preuß. Monarchie gehoͤrigen Provinzen am linken Rhein⸗ 
ufer iſt zwar laͤngſt abgelaufen, dennoch aber gehen 
nachträglich noch dergleichen Anmeldungen ein. Der 
Stgatsminiſter und Sberpraͤſident der Rheinprovinzen, 
v. Ingersleben, macht bekannt, daß der Termin bis 

Ende dieſes Jahres verlaͤngert worden ſei, daß ſich aber 


diejenigen, welche ſich alsdann nicht gemeldet haben 
die Niechtgufnahme ihres Standes in Der e 
den Adels⸗Matrikul ſelbſt beizumeſſen haben. — Es iſt 
hoͤhern Orts beſchloſſen worden, daß der Metallwerth 
der conſtscirten, nach der Cabinetsordre Sr. M. des 
Königs von Preußen vom 25. November 1826 außer 
Cours geſetzten fremden und alten Landesſcheidemuͤnzen 
den Armencaſſen der Orte, an welchen die Contraven⸗ 
tionen begangen worden find, zufließen folL 
- Wien, vom 24. Auguſt. 


Der Ungariſche Landtag hat im Ganzen 271 Sitzun⸗ 


gen gehalten. Die Preßburger Zeitung ſagt von dem⸗ 

ſelben: „Sicher find in dem Zeitraume von beinahe 
zwei Jahren nicht bloß unter den vielen Hohen und 
Edlen, die ein gleicher Beruf hier vereinigte, alte freund⸗ 

ſchaftliche Verbindungen wieder angeknuͤpft worden; 

auch auf unſere Mitbürger hat dieſes längere Beiſam⸗ 

menſein einen unverkennbaren Eindruck gemacht; und 

wir geſtehen am Schluß dieſer wichtigen Periode gern 

ein, daß dieſelbe nicht nur auf das laͤngſte und lebhaf⸗ 

teſte in unſerm Gedaͤchtniſſe eingegraben bleiben wird, 

ſondern daß wir uns auch ſchon jet der freudigen Hoff⸗ 

nung eines baldigen Wiederſehens uͤberlaſſen.“ 


a Paris, vom 24. Auguſt. b : 

Ein langer Befehl des Statthalters von Catglonien 
vom 9. d. enthält das Koͤnigl. Deeret wegen Beobach⸗ 
tung der Bulle quo graviora von Sr. Heil. Leo XII., 
wodurch die Freimaurer und ſonſtigen verbotenen gehei⸗ 
men Geſellſchaften mit dem Bann belegt werden. : 

Diefer Tage fanden Maurer bei der Abbrechung eines 
Hauſes bei der Kirche Notre⸗Dame eine hoͤlzerne Kiſte, 
in der ſich, außer mehreren goldnen Münzen, ein koſt⸗ 
bares Halsband mit dem Bildniſſe Marie Louiſens bes 
fand, deſſen Werth man auf 250000 Franken fchäßt. 

5 Paris, vom 25. Auguſt. 

Bei der i Pferde des Hrn. Manuel geſtern ſpann⸗ 

ten Buͤrger die Pferde aus und zogen den Leichenwa⸗ 


gen, was ihnen aber bald, nach einer langen Expliegtion 
mit Hrn. Lafitte, durch die Polizei gelegt wurde. Vom 
Eingange zum Gottesacker des P. Lachaiſe aber bis ans 
Grab wurde der Sarg getragen und Ar, Lafitte, Gen. 
la Fayette, der K. Gerichtsrath von Schonen und noch 
ein Mann, den das J. d. Commerce bloß mit Punkten 
bezeichnet, hielten Reden. 
Paris, vom 27. Auguſt. 5 
Nach den neueſten Nachrichten aus Algiec, find die 


roͤßeren Kriegsſchiffe des Dey fortwaͤhrend in den Ha⸗ 


en eingeſchloſſen; nur wenigen kleinen Felucken, die 
jedoch für: keine größere Fahrt ausgeſtattet find, iſt es 
gelungen, inn Dunkel der Nacht ſich durchzuſchlefchen. 
Bis jetzt iſt das Schiff Harlequin die einzige Priſe, 
welche die Algierer gemacht haben. Die Regkerung hat, 
um wo möglich allen Gefahr vorzubeugen, eine kegel⸗ 
mäßige Eskorte von Kriegsſchiffen zwiſchen Marſeille 
und Eadix eingerichtet, auch eine Fregatte und eine 
Brigg nach den Azoren, und eine andere nach der 
Straße von Gibraltar ausgeſandt. Das Mittelmeer 
wird in jeder Richtung von K. Schiffen durchkreuzt. 

Paris, vom 28. Auguſt. 

„In Nantes und in Bordeaux hat ſich ein Verein ge⸗ 
bildet, der, zum Nutzen für die Jugend, aus ſonſt guten 
und klaſſiſchen Werken die anſtoßigen und gefährlicher 
Stellen herausſchneidet und ſie in dieſer Undollſtaͤndig⸗ 
keit neu abdrucken laßt. In Paris und Lyon ſollen 
ähnliche Vereine zu Stande kommen. (In England 
hat man dergleichen Werke ſchon feit laͤngerer Zeit: z. B. 
Bowdler's Shakeſpeare.) n 
Die Gazette liefert eine Proklamation, welche ſie an⸗ 
geblich aus Liſſabon erhalten, und die dort am 25. Juli 
an den Straßenecken ſoll angeſchlagen geweſen ſein. In 
beſagter Proklamation wird die Republik ausgerufen, zur; 
Eintracht aller Portugteſen, zur Vorſicht gegen die falſchen 
Englaͤnder, und zum Widerſtande gegen O. Miguel und 
die Tyrannen aufgefordert. Saldauha ſoll der erſte Kon⸗ 
ful ſein, zc. ie. Die Gazette empfehlt dieſes Aktenſtuͤck 
der Aufmerkſamkeit von ganz Europa. N 


yon, vom 18. Auguſt. a 
Der hieſige Precurſeur „enthalt Folgendes: Man 
ſchreibt uns aus Paris: Da die Truppen der Garniſon 
von Paris ſeit der K. Verordnung, wodurch unfre Na⸗ 
tionalgarde aufgeldſek wurde, einen zu beſchwerlichen 
Dienſt haben, ſo wird, dem Vernehmen nach, ein neues 
Gensd'armerie⸗Corps von 3500 Mann gebildet werden. 
und noch vor der Abreiſe Sr. Maß. des Könige voll⸗ 
ſtaͤndig organiſirt ſein. 
Spaniſche Grenze, vom 17. Auguſt. 
Eine ziemlich ſtarke Bande (meldet der Moni 
vor Caſtfllon im Span. Lampurdan) erſchienen; meh⸗ 
rere dortige Behörden haben ſofort ihre Papiere und 


Sachen von Werth nach dem Franz. Grenzpaſſe Per⸗ 
thus geſchickt. Dieſe Verſammlungen haben gar nicht 


den Anſchein, als woßkten fie fich bald wieder aufläfen; 
und bringt man die Brandſchatzungen an Geld, Heerden 
und Waffen nicht in Anſchlag, ſo geht es bei ihnen ge⸗ 
wiſſermaßen mit Ordnung zu. Sie halten Camprrdon, 
Olot und Ripoll beſetzt. In dem erſten der genannten 
Orte hat man nur 14 von ihren Leuten bemerft, die 
nicht im mindeſten beunruhigt wurden, fo daß ſie von 
einem großen Theile der Einwohner entweder gefürchtet 
oder unterſtützt ſein muͤſen. In Olot zogen ſich bei 
der Annaherung von Eſtauys Bande die Freiwilligen in 


teur) iſt 


eine Einsiedelei zuruck, von wo fie hernach wieder her. 
abgeſtiegen zu fein ſcheinen, um mit der Bande zu eg 
terbandeln. Der Befehlshaber zu Vie foll ven 1000 
Mann Freiwilliger nicht mehr als 150 haben zuſam⸗ 
menbringen können, und ihre Aeußerungen waren zum 
Theil von ſoicher Art, daß zu fürchten fand, fie moͤch⸗ 
ten, wenn es Ernß würde, zu den Rebellen übergehen. 
Dieſe Banden ſuchen jetzt, wie verlantet, einen Stuͤtz⸗ 
punkt, z. B. die Feſtung Cardona, deren Beſitz bekannt⸗ 
lich dem General Mina im Jahre 1823 fo ſehr nuͤtzlich 
war. Es finden ſich unter dieſen Banden, ſo wie un⸗ 
ter den K. Freiwilligen Elemente aus der ehemaligen 
Glaubensarmee, fo daß ihre Vereinigung gefährlich er⸗ 
ſcheint. Man verſpricht die baldige Ankunft von Linien⸗ 
truppen aus dem Innern. 
Madrid, vom 13 Auguſf⸗ - 

Vorgeſtern haben die Miniſter, mit Ausnahme des 
Hrn. Calomarde, ihre Entlaſfung eingereicht; bis jetzt 
it fie noch nicht angenommen, aber eine Veränderung 
im Minifierio ſcheint gewiß einzutreffen. 3 

Die Praliminarien zur Ausgleichung unfrer Differen⸗ 
zen mit dem papſtlichen Hofe find, wie es heißt, geſchloſ⸗ 
ſen. Der Römifche Hof wird den Ritter de Labrador 
als unſern Bevollmächtigten. annehmen und Monr. 
Tlberi ſich dagegen hieher begeben. - ö 

Madrid, vom 14. Auguſt. 

Der Miniſter Calomarde hat, wie der Conſtitutionel 
wiſſen will, in einem Rundſchreiben an die Sber⸗ und 
Untergerichte des Reichs angezeigt, daß die Engliſche 
Regierung eine halbe Million Pfd. St. zur Verfügung 
ihres Min ſteriums geſtellt habe, um die Spanier irre 
zu leiten und ſich in dem Spaniſchen Heere Anhaͤnger 
zu verſchaffen. Man ſoll dieſen Beſtechungen nachdrück⸗ 
lichſt vorbeugen. i 

„Die Courtere aus Catalonten folgen ſehr ſchnell auf⸗ 
einander und bringen immer Schlimmeres. Die In⸗ 
ſurgenten, ſchon faſt 6000 Mann ſtark, haben ſchon eine 
Regterung, worin Mehrere aus der alten Urgelſchen 
Regenz find und die Polizet hat den Verdacht, daß die 
Praſidentſchaft dem Margues v. Mataflorida zugedacht 
ſein könnte. Gen. Billemont, der mit Truppen von 
Barcelong aufgebrochen war, kam eiu weil die roya⸗ 
liſtiſchen Freiwilligen, die faſt ein Orittheil ſeiner Staͤrke 
bildeten, ihn verlaffen hatten. Die Regierung iſt fuͤr 
die uͤbrigen Provinzen in Angſt und der Prieſter Mirino 
iſt aus Caſtilien ſeit vorgeſtern hieher geſchafft, wo er 
unter ſtrenger Polizei⸗Aufficht ſteht. 


5 Madrid, vom 17. Auguſt. 

Die Nachricht von dem zwiſchen Braſtlien und Bue⸗ 
nos⸗Ayres abgeſchloſſenen Trackate hat einen lebhaften 
Eindruck auf unfre Regierung gemacht. Die Beſorg⸗ 
niß vor der Rückkehr des Kaiſers Don Pedro nach 
Portugall ſcheint die Regterung zu bewegen, ſich der 
Parthei der Exaltirten in die Arme zu werfen. Die 
Abſetzung des Ober⸗Polizei⸗Intendanten, Hrn. Recacho, 
der als Chef der gemäßigten Parthei betrachtet ward, 
it als Signal dazu anzuſehen. Er genoß des Königl. 
Vertrauens und hielt dem Einfluſſe des Hrn. Calomar⸗ 
de, der als das Haupt der exaltirten Parthei angeſehen 
wird, das Gegengewicht. Hr. Balbav, der Polizei⸗In⸗ 
tendant der Provinz Madrid, unterſtuͤtzte ihn bet Un⸗ 
terdrückung der Exceſſe. Die Ober⸗Polizei⸗Intendanz 
iſt jetzt mit dem Juſtiz⸗Miniſterium vereinigt, Herr 
Recacho bekanntlich nach Oviedo, Hr. Balbao aber nach 


Granada verbannt worden. Letzterer hat Hrn. Lorkilla, Lich: der Cardinal⸗Patriarch, der Marquis v. Olhaod, 
der den Abſolutiſten zugethan il, zum Nachfolger erhal⸗ D. Pedro de Mello Breyner, D. Ignacio de Coſſa 
teen. Die Abreiſe der beiden Verbannten war auf 1 Uhr Juintella und D. Carlos. Frederico da Caula wurden 
Nachmittags angeſetzt Hr. Balbao, auf welchen die beſtatigt, und außerdem der Erzbiſchof von Elvas, der 
Aufmerkſamkeit des Publieums weniger gerichtet war, ernaͤhlte Biſchof von Coimbra, O. Francesco de ©. 
als auf den Ober⸗Intendanten, verließ Madrid, ohne Luiz, D. Felipe Ferreira de Aranjo e Caſtro, O. Ber⸗ 
weiter beachtet zu werden. Allein mit Hrn. Recacho nardo Joſs de Abrantes e C aſtro und der Finan⸗Cam⸗ 
war es anders. Ungeachtet er den Rath feiner Freunde miſſair (gesembargador), O. Francisco Gravito de 
befolgt und feinen Wagen mit feinen Bedienten vor⸗ Velga e Lima zu diefem Amte ernannt. Im dritten 
ausgeſchickt hatte, ſelbſt aber demſelben zu Fuße, in wird D. „Bernardo Joſs de Abrantes e Caſtro auf die 
Begleitung eines Freundes und eines Alcaden, gefolgt Vorſtellung der Infantin und in Hinſicht feiner Ver⸗ 
war, ſah er ſich einige Schritte von ſeinem Haufe plöß⸗ dienſte zum Cabinets⸗Seeretair der Regentin ernannt. 
lich von einem Haufen Handwerker und Freiwilliger Obige Deerete und die Ankündigung der baldigen An⸗ 
umringt, die ihm zuriefen „Es lebe der abſolute Kö⸗ kunft des Kaiſers in Europa haben hier großes Auffehn 
nig! Tod den Negros! Tod dem Recgcho!“ Nur mit erregt. ne 
- Mühe gelang es dem vormaligen Ober⸗Intendanten der Ein Engliſches Schiff, das am 30. Juni von Rio 
Polizei, unter dieſem drohenden Geleite bis zur Puerta abgeſegelt, und zu S. Mignel (einer der Azoren) einge⸗ 
del Sol zu gelangen, wo der Laͤrm und das Andrangen troffen, ſoll die Nachricht uͤberbracht haben, der Raifer 
fo groß war, daß Hr. R. fich in das Poſthaus fluͤchten habe drei Tage zuvor, d. h. den 27. Juni, ſich an Bord 
und bei der dort aufgeſtellten Wache Schutz ſuchen des Linienſchiffs D. Pedro l. in Begleitung der beiden 
mußte. Der Chef des Poſtens ließ ſogleich die Gewehre Fregatten Cargtancia und „Rio da Prata und der Brigg 
Inden, um den Pobelhaufen zuruͤckzuſchrecken; auch wurde Prineeſſa da Para, eingefchifit. Andern Nachrichten aus 
eine Truppen⸗Abtheilung auf dem Platze in Schlacht⸗ S. Miguel vom 7. Juli zufolge, habe der Kaiſer erſt 
ordnung aufgeſtellt; man ſchickte Patrouillen aus und um Erlaubniß der Braſil. Legislatur angehalten, um 
ſprengte durch Reiter⸗Abtheilungen die Haufen ausein⸗ abreiſen zu duͤrfen, nach deren Genehmigung er auch 
ander. Gegen 4 Uhr endlich wurde Hr. Recacho, un⸗ von Nio abgeſegelt war. Doch bedarf dies näherer Be⸗ 
ter der Escorte des General⸗Capitains und einer Rei⸗ ſtätigung. Es heißt ſogar, die Regierung jaſſe bereits 
ter⸗Abtheilung, an feinen Wagen gebracht, der in gerin⸗ den pallaſt von Ajuda zu feinem Empfange in Bereit⸗ 
ger Entfernung von der Stadt hielt. Dieſer Auftritt ſchaft ſetzen. 
hat großes Aufſehen gemacht, da man mit Recht vor „Mit dem in 69 Tagen von Rio de Janeiro ange⸗ 
den Gewaltthaͤtigkeiten zurückſchaudert, welche dieſer erſe kommenen Portugieſiſchen Schiff Pombinha haben wir 


Verſuch befürchten laͤßt. die Nachricht von dem Frieden zwiſchen Brnſtlien u 
x Maiſabon, vom 11. Auguſt. Buenos⸗Ayres erhalten. 1 f 18 
Die Zeitung O Portuguez enthielt vorgeſtern folgen⸗ ie London, vom 25. Auguſt. 


den Artikel: „Der vormalige Prior von Barreiro, wer In den Fonds kein Umſatz. Als Urſache geben Einige 
cher am 24. b. M. wegen gufkethreriſcher Ausrufungen an, daß eine große Spaltung im Miniſterio herrſche, 
war verhaftet worden, iſt jetzt vollig in Freiheit geſetzt. Andre, daß die Nachrichten aus Madrid ſehr traurig 
Die Leute, welche man nachher wegen Zuſammenrotti⸗ lauteten, ein Volksauflauf ſtattgefunden habe und das 
reus auf dem. Terreiro do Pazo feilgenommen hat, find Leben der Königl. Familie in Gefahr geweſen ſei. Am 
noch immer im Gefaͤngniß, und macht man zur Einlei⸗ beſten ſchienen die unterrichtet, welche der Annaͤherung 
ung des Prozeſſes noch keine Anſtalten.“ — In dem des Abrechnungstages Mittwoch) die Schuld an dieſem 
Verhöre ſoll die Polizei die Verhafteten aufgefordert ha- Zuſtande des Geldmarkts beimeſſen. RU 
ben, den Namen des Praͤſtdenten der angeblichen Nepu. Vorgeſtern wurde eine Verſammlung der Aetien⸗In⸗ 
blik, welche man habe ſtiften wollen, zu pekrathen. — haber des Tunnels unter der Themſe gehalten, und ein 
Die Regentin iſt in Eintra mit Stillſchweigen empfan⸗ Bericht des Hrn. Brunel's des Juͤngern erſtattet, dem⸗ 
en worden. Der Visc. v. Santarem befindet ſich bei zufolge das Waſfer ausgeſchoͤpft iſt, md der Schild we⸗ 
hr. Er ſcheint mit einer Abänderung des jetzigen Sy⸗ nig, das Matterwerf aber keine Beſchaͤdtgung erlitten 
ſtems befchäftigt. Die Genfur, welche gegen die andern bat. Die Direetoren zweifeln daher nicht an dem gluͤck⸗ 
Schriftſteller ſtrenge iſt, hat die Bliefe des Moͤnchs lichen Fortgange des Werks, bedauren aber, daß ihnen 
Agoſtinho Macedo durchgehen laſſen, in denen die apo⸗ nur noch 20,000 PP. St. zu Gebote fichen, und tra⸗ 
ſtoliſchen Junten vertheidigt, die Gegenrevolution ge- gen darauf an, bei der Regierung um einen Zuſchuß 
predigt, und Perſonen angegriffen werden. in nachzuſuchen. Der Druck des Berichts und des An⸗ 
Liſſabon, vom 15. Auguſt. ſchlags fuͤr die noch erforderlichen Koſten wurde be⸗ 
Am 11. d. find drei Kaiſerl. Decrete vom 29. Ja⸗ ſchloſſen. 5 
Auar d. I, bekannt gemacht worden. Im erſten wird Der Nachlaß des Hrn. Canni iſt zwar beim Stem⸗ 
wegen dringend noͤthiger Sparſamkeit deeretirt, daß pel⸗Amte als auf nicht volle 20,000 Pfd. St. ſich be⸗ 
e hinfüͤhro bloß am Braſtliſchen Hofe einen laufend angegeben worden, ſoll aber nach Abzug der 
Botſchafter halten ſolle; dagegen außerordentliche Ge⸗ Paſſiva ꝛc. kaum 4000 betragen. Einige Blätter geben 
ſchaftstrager und bevollmaͤchtigte Miniſter an den Höfen noch weniger an. 
don London, Madrid und Paris, Geſchaͤftstraͤger an „. London, vom 25. Auguſt. 
den Höfen zu Wien, Brüſſel, Berlin, Petersburg, Rom, Zufolge eines Conſulat⸗Berichts aus Tripolis vom 
Turin, Neapel und in den V. Staaten von Nord⸗Ame⸗ Ende Juni hat der Dey unterm 22. deſſelben Monats 
rec und Conſuln zu Stockholm und Copenhagen. Im ein Raubfchif von zwanzig und einigen Kanonen, auf 
welten wird die Anzahl der Staatsraͤthe auf zehn feſt⸗ vier Monate, ausgerüfiet und von dem Renegaten 
geſetzt, die von der Regentin bereits ernannt find, nam⸗ Murat Reis befehligt, zu einem Kreuzzuge außerhalb 


der Straße von Gibraltar ausgeſchickt, muthmaßlich, 
um auf der Höhe von Liſſabon Preußiſche und Schiffe 
der Hanſeſtaͤdte zu kapern. Das beſagte Raubſchiff iſt 
zu dem Ende ſtark bemaunt. f 

PVorgeſtern it die Ruſſiſche Flotte, unter Admiral Se⸗ 
naͤwin, nach Kronſtadt zukuͤckgekehrt. 

0 e vom 21. Auguſt. au < 

Geſtern Nachmittag ſegelte die nach dem Mittellaͤn⸗ 
diſchen Meere beſtimmte Abtheilung der hier ae 
ten Ruſſiſchen Flotte, 4 Linienſchiffe, 4 Fregatten, eine 
Corvette und ein Provigutſchiff, unter den Befehlen des 
Grafen Hayden, nach ihrem Beſtimmungsort ab. 


Tuͤrkiſche Grenze, vom 16. Auguſt. 

Aus Corfu meldet die Allgem. Zeitung unterm 5. Au⸗ 
guſt, daß Lord Cochrane am 1. d. M. bei Zante auf 
eine Abtheilung der Tuͤrkiſchen Flotte geflogen ſei, und 
dieſelbe mit ſolchem Ungeſtuͤm angegriffen habe, daß der 
Feind ſich zur Flucht gezwungen ſah, und acht Krlegs⸗ 
ſchiffe in Cochranes Halden blieben. ; 

Rauplia, vom 9. Juli. 
5 Fortſetzung.) 

Viertes Capitel, von der Einbuͤrgerung. Art. 30. 
Die Regierung naturaliſirt alle Fremde, welche folgende 
Zeugniſſe von Griechiſchen Beamten beibringen: 1) daß 
fie 3 Jahre im Innern Griechenlands zugebkgcht haben, 
) daß in dieſer Zeit kein entehrendes Urtheil uber ſie 
ergangen iſt, 3) daß fie wenigſtens ein umbeivegliches 
Befitzthum von 100 ſchweren Piaſtern haben. 31. Große 
Thaten und notoriſche Dienſte fuͤr das Vaterland ver⸗ 
leihen hinreichendes Recht zur Einbürgerung. 32. Die 
Regierung hat auch das Recht, diejenigen Fremden zu 
naturaliſiren, welche bedeutende Verdienſte um die Wiſ⸗ 
ſenſchaften, Kuͤnſte, Handel und Induſtrie Griechenlands 
haben. Auch kann die Regierung die zur Raturaliſa⸗ 
tion erforderliche Zeit abkuͤrzen. 33. Jeder Fremde, der 
zwei Jahre als Soldat in Griechenland gedient hat, 
noch künftig dienen wird, und die erforderlichen Dienſt⸗ 
gtteſte beſitzt, hat dadurch an ſich das Bürgerrecht er⸗ 
worben. 34. Jeder Naturaliſirte genießt zugleich alle 
Rechte des Bürgers; doch wird das Repräſentations⸗ 
recht in den Wahlgeſetzen, welche der Senat puhlieiren 
wird, feſtgeſtellt werden. 35. Der naturaliſirte Bürger 
leiſtet den Griechiſchen Buͤrgereid. — Fünftes Capitel. 
Von der Einrichtung der Griechiſchen Regierung. 36. 
Die fonveräne Macht der Nation zerfällt in drei Ge⸗ 
walten in die geſetzgebende, die vollziehende und die 
richterliche Gewalt. 37. Die geſetzgebende Gewalt macht 
die Geſetze. 38. Die ausuͤhende ſanktionirt ſte (nach 
Art. 74.) und bringt fie zur Ausführung. 39. Die bich⸗ 
terliche wendet ſie an. 40. Die geſetzgebende Gewalt 
ehoͤrt insbeſondere der Verſammlüͤng der Volkskeprä⸗ 
ſentanzen an, welche ſich den Sengt nennt. 41. Die 
pollziehende Gewalt gehört einem Einzigen, welcher den 
Titel Praͤſident Führt und verſchiedene Seeretgire unter 
ſeinen Befehlen hat. 42. Die richterliche Gewalt ge⸗ 
hört den Tribunglen an. — Sechstes Capitel, vom Se⸗ 
nat. Art. 43. Der Senat beficht aus den Repräſentau⸗ 
ten der Griechiſchen Eparchieen. 44. Ein jeder Repra⸗ 
ſentant leiſtet, wenn er ſeinen Sitz im Senat einnimmt, 
den, dieſer Behoͤrde vorgeſchrlebenen, Eid. 45. Die 
Repraͤſentanten werden nach dem Wahlgeſetz durch das 
Volk gewählt. 46. Der Senat iſt, als Staatskorper, 
unantastbar. 47. Der Senat hat einen Präſidenten, 
einen Vicepraͤſidenten, einen erſten und zweiten See⸗ 


erſte Secretair faßt die Deerete und Aeten des Senats 


retair, nebſt den nöthigen Viceſeeretairen. 48. Der Praͤ⸗ 
ſident und der Vicepraͤſident werden nach Stimmen⸗ 
mehrheit vom Sengt gewaͤhlt. Der Praͤſident kann aus 
der Mitte oder außerhalb des Senats, der Vicepraͤſident 
aber nur aus der Mitte der Senatoren gewaͤhlt werden. 
49. Die beiden erſten Seeretaire werden nach Stimmen⸗ 
mehrheit der Volksvertreter außerhalb des Senats er⸗ 
nannt. 50. Der Praſident hat in den täglichen Sitzun⸗ 
gen den Vorſitz, beſtimmt Tag und Stunde der Eroͤff⸗ 


nung, verlängert die Sitzung und beruft noͤthigenfalls 


zu einer außerordentlichen Zuſammenkunft ein. 51. Auf 
Verlangen von 20 anweſenden Senatoren, muß der 
Praͤſident die Sitzung eröffnen. 52. In Abweſenheit 
des Praſidenten verſiehet der Vicepraͤſldent deſſen Ge⸗ 
ſchaͤft; iſt auch dieſer abweſend, ſo beſteigt eiuſtweilen 
der älteſte der Senatoren den Praͤſidenkenſtuhl. 53. 
Stirbt einer von beiden, oder wird Frank, ſo muß ein 
anderer nach Art. 48. ihn erſetzen. 54. Die Dauer des 
Amts eines Praͤſidenten oder Vicepraͤſidenten beträgt ein 
Jahr. 55. Zu einer vollzaͤhligen Senats⸗Sitzung bedarf 
es der Anweſenheit von 2 Drittheilen der Mitglieder. 
56. Keiner darf, ohne gehoͤrige und ſchriftliche Erlaub⸗ 
niß des Senats, denſelben verlaſſen und abreiſen. 57. 
Die Repraͤſentanten ſind auf 3 Jahre gewählt, und ein 
Drittheil der Geſammtzahl wird alljährlich erneuert. 
Dieſes Drittheil wird in den erſten beiden Jahren 
durchs Loos beſtimmt. 58. Niemand darf zweimal hin⸗ 
tereinander zum Volksvertreter gewaͤhlt werden. 59. 
Der Senat beginnt mit jedem erſten October ſeine Ge⸗ 
ſchafte, zu welcher Zeit glle Mitglieder verſammelt ſein 
muͤſſen. 60. Die Seſſionen dauern 4 bis 5 Monat. 
61. Die Beſchluͤſſe werden durch Stimmenmehrheit ent⸗ 
ſchieden; bei gleichen Stimmen giebt der Praͤſident den 
Ausſchlag. 62. Iſt der Praͤſident kein Volksvertreter, 
ſo hat er nur eine berathende Stimme, die bloß im 
Fall einer gleichen Stimmentheilung entſcheidet; iſt er 
aber Volksvertreter, fo ſtimmt er ſtets in dieſer Eigen⸗ 
ſchaft, und im Fall von der gleichen Stimmentheilung 
iſt fein. Votum entſcheidend. 63. Kein Repraͤſentant 
darf ein anderes oͤffentliches Amt bekleiden, oder an der 
Steuererhebung den geringſten Antheil haben: widri⸗ 
genfalls verliert er feine Stelle. 64. Die Senatoren er⸗ 
halten aus dem Stgatsſchatz ihr gaͤnzliches Honorar, 
wenn ſie in der Sitzung erſcheinen, und die Haͤlfte, 
wenn ſie abweſend ſind. 65. Während der Seſſion, ſo 
wie 4 Wochen vor- und nachher, koͤnnen die Senatoren 
zwar unter Anklage geſtellt, aber nicht verhaftet werden. 
66. Sind fie zu einer peinlichen Strafe verurtheilt, fo 
wird die Verurtheilung voltzogen. 67. Sie haben von 
dem, was fle innerhalb des Senats ſagen, Niemandem 
Rechenſchaft abzulegen. 68. Die Senals⸗Sitzungen ſind 
öffentlich; in noͤthigen Faͤllen, und wenn die Mehrheit 
ſolches fuͤr gut findet, werden ſie geheim. 69. Die Se⸗ 
natoren bilden, nach dem Beduͤrfniſſe des Staates, ver⸗ 
ſchiedene Commiſſionen, und der Sengt beſtimmt die 
Geſchaͤfte einer jeden Commiſſion. 70. Jeder Volksver⸗ 
treter kann, vermittelſt des Praͤſidenten, dem Senat 
ſchriftlich einen Geſetzentwurf vorſchlagen. 71. Die 
Deerete und anderen Schriften des Senats werden vom 
Praͤſidenten unterſchrieben, vom erſten Seeretair gegen⸗ 
gezeichnet, und mit dem Sengtsſiegel verſehen. 72. Der 


ab, und bewahrt das Archiv und die Sitzungs⸗Proto⸗ 
kolle. 73. In deſſen Abweſenheit, verſieht feine Ge⸗ 
fchäfte der zweite Seeretair. 74. Ein jedes Decret muß 


3 tion, läßt es 


Aenderungen und Bemerkungen; 


dem Praͤſidenten (der vollziehenden Gewalt, gte) 
vorgelegt werden. 


Billigt er es, ſo giebt er ihm binnen 
14 Tagen, von der Praſentgtion angerechnet, die Sanc⸗ 
nun ein Geſetz. Billigt er es nicht, ſo ſchickt er es, 
innen 14 Tagen, dem Senat wieder zu, nit ſeinen 
an der Senat traͤgt dieſe 
Aenderungen wörtlich ein, und ſendet ſie der befugten 


TCommiſſion zu, welche fie zu prüfen hat. Genehmigt 


der Senat das ſolchergeſtalt geänderte Deeret nicht, 19 
0 1 ein zweites uͤberſchickt, welches er, 
im Fall der Nichtgenehmigung, ſeinerſeits binnen 14 
Tagen dem Senat neuerdings uͤbermacht, mit Angabe 
feiner Gründe Beharrt der Senat aber bei dem De⸗ 
cret, ſo wird es dem Praſidenten zum dritten Male zuge⸗ 
ſchickt, der es ſofort ſanetioniren und „bekannt machen 
muß, und es wird Staatsgeſetz. 75. Iſt bei der Abe 
laufszeit einer Verſammlung ein zwiſchen dem Senat 


und dem Praſidenten verhandeltes Deevet nicht zu Ende 


gediehen, ſo zählt die folgende Senatsverſammlung die 


Zuſendungen mit, welche das Deeret bei dem vorherge⸗ 
henden Senat erlitten hat. 76. Wird ein von dem Pra⸗ 
ſidenten dem Sengt vorgeſchlagenes Geſetz von dieſem 
verhandelt und dreimal 1 Genehmigung zuruͤcge⸗ 
chictt, fo iſt es durchgefallen. - 5 

2 9 1 Sohald 12 5 Eriffnung der Sitzung das von 
der Regierung vorgelegte Budget der muthmaßlichen 
Ausgaben verhandelt iſt, ſo bewilligt der Senat die noͤ⸗ 
thigen Gelder. 78. Der Senat erhält jaͤhrlich ausfuͤhr⸗ 


liche Rechnungen über Einnahme und Ausgabe des vor⸗ 


hergehenden Jahres und die Staatsſchulden, welche der 


. macht. i 
und die regelmäßige Zinszahlung. 


Finanzminiſter eingetragen vorzulegen hat; auf ſeinen 
Befehl wird der Bericht daruͤber öffentlich bekannt ge⸗ 
79. Er ſorgt für die Tilgung der Stagtsſchuld 

80. Er beſtimmt, 
durch ein Geſetz, die directen und indirecten Steuern, 
fo wie alle ubrigen Abgaben, welche laut Art. 10. 
im ganzen Bereich des Stagtes erhoben werden 
ſollen. 81. Er entſcheidet durch ein Geſetz, ob unter 
Garantie der Nation, oder gegen Verpfaͤndung der Ng⸗ 
tionalguͤter, eine Anleihe gemacht werden ſoll. 82. Er 
ertheilt, mittelſt eines Geſetzes, die Erlaubniß zur Ver⸗ 
aͤußerung von, Nationalguͤtern. Der Verkauf derſelben 


ſoll möglicherweife regelmaͤßig in allen Eparchieen vor 


ſich gehen, und von der vollziehenden Gewalt vorher 
angezeigt werden. 83. Er wacht uͤber die gehörige Ver⸗ 
wendung des öffentlichen Schatzes, und fordert noͤthigen⸗ 
falls von dem Finanzminiſter die Rechnungen, dem jedoch 
die zur Eintragung gehoͤrige Zeit zu bewilligen iſt. 84. 
Jeder Repraͤſentant iſt befugt, von den Skagtsſeeretai⸗ 
ven die noͤthigen Verhaltungsbefehle über jede im Se⸗ 
nat verhandelte Angelegenheit zu fordern und zu erhalten. 
85. Der Senat beſtimmt alles die Muͤnzen betreffende: 
Gewicht, Gehalt, Geſtalt und Namen. 86. Er bewacht und 
ſchuͤtzt den Öffentlichen Unterricht, die Preßfreiheit, den 


Ackerbau, Handel, Kunſt, Wiſſenſchaft und nuͤtzliche Ge⸗ 
Erfindern und Schriftſtellern ſichert er durch 


werbe. 
Geſetze fuͤr gewiſſe Zeit den Gewinn ihrer Arbeiten. 
87. Er macht Geſetze über Beute und Priſen. 88. 
Desgleichen gegen den Seergub. 89. Ferner uͤber Trup⸗ 
pengushebungen. 90. Er ſorgt fuͤr den Bau und An⸗ 
kauf von Nationalſchiffen. 91. Er wacht uͤber die Er⸗ 
haltung und Verbeſſerung der Nationalguͤter. 92. Er 
erlaͤßt Geſetze uͤber die Pacht der Nationalguͤter und der 


indirecten Abgaben. 93. Er ſorgt dafür, daß im ganzen 


— 


bekannt machen, und beſagtes Deeret wird 


ßen. Ausgenommen iſt ein Waffenſtillſtand 


warten. In jedem Fall muͤſſen Senat und 


Verſuchen uͤber die Schwere des 


25 


Staat einerlei Maaß und Gewicht gelte. 94. Er be⸗ 
ſtimmt die Gehalte des Prafidenten, der Miniſter und 
der Richter. 95. Er beflimmt, durch ein Geſetz, die Gränzen 
der Eparchieen, wie ſolche dem Intereſſe der Verwaltung 
und der Einwohner am beiten zuſagen. 95. Er ändert 
und ſchafft Geſetze ab, die der Gruündverfaſſung gusge⸗ 
nommen. 97. Ohne Genehmigung des Senats darf 
der Präſident keinen Krieg erklären, keinen Frieden, kein 
Buͤnduiß, Freundſchafts⸗, Neutralitätsvertrag ꝛc. abſchlie⸗ 
5 . von wenig 
Tagen, wovon jedoch der Sengt ſofort in Kenntniß zu 
ſetzen iſt. 98. Ueber alle Angelegenheiten erhalt der Se⸗ 
nat Berichte; die ihm annehmbar ſcheinen, uͤbergiebt er 
der eompetenten Commiſſion, ohne daruͤber Anzeige zu 

machen. 99. Zu allen Senatsſitzungen, die geheimen 

ausgenommen, haben die Zeitungsſchreiber freien Zu⸗ 

tlitt. 100 Der Sengt erlaͤßt die zu feiner innern Ord⸗ 

nung noͤthigen Reglements. 101. Er ſorgt fuͤr die An⸗ 
fertigung eines buͤrgerlichen, eines peinlichen und eines 

militatriſchen Geſetzbuches, welche ſaͤmmtlich hauptſaͤch⸗ 


lich auf die Franzoͤſiſche Geſetzgebung gebauet fein ſollen. 


102. Jeder Repraſentant giebt, nach eigner Ueberzeu⸗ 
gung, ſeine Stimme ab, ohne diejenigen, die er vertritt, 
um ihre Meinung oder Inſtruction zu fragen. 103. 
Wenn der Praͤſident ſtirbt) feine Entlaffung nimmt oder 
durch Krankheit unfähig wird, fo ernennt der Senat 
eine Vice⸗Regierungs⸗Commiſſion von drei Mitgliedern, 
die nicht aus den Senatoren gewählt werden, und dieſe 
vollgiehet, bis zur Wahl eines neuen Prafidenten, vor⸗ 
läufig die Geſetze gemeinſchaftlich mit den Miniſtern. 
Iſt aber der Senat nicht beiſammen, fo bilden die Mi⸗ 
üiſter einen Vice⸗Regierungsrath, der den Senat ſofort 


auüßevordentlich einberuft; doch ſollen die Senatoren ſich 


f 


nuch 


ſogleich verſammeln, ohne die Einberufung abzu⸗ 
e . Regierungs⸗ 
rath fogleich die Eparchieen auffordern, ihre Mandata⸗ 
vien zur Wahl eines Prafidenten abzuſchicken. 5 
(Fortſetzung folgt.) 


Vermiſchte Nachrichten. 


Bei den in England von Hrn. Robesthon angeſtellten 
en. menſchlichen Koͤrpers 
zeigte es ſich, daß unter zehn Menſchen acht leichter 
waren, als eine Quantität ſuͤßen Waſſers, die denſelben 
Raum einnimmt, und folglich viel leichter, als ein 
gleicher Raum voll Seewaſſer und daß demnach viele Per⸗ 
ſonen, die ins Waſſer fallen, wenn fie nur die Gegen⸗ 
wart des Geiſtes nicht verlieren, ſich retten koͤnſten. 
So kannte Hr. Robesthon ſelbſt einen Knaben von 
13 Jahren, der, ohne ſchwimmen zu konnen, bei ziemlich 
ſtuͤrmiſcher See uͤber Bord eines Schiffes flel. Er. bes 
hielt Geiſtesgegenwart genug, ſich ſogleich auf den 
Mücken zu legen, und blieb fo faſt eine volle halbe 
Stunde ruhig auf der Oberflaͤche des Waſſers treibend, 
bis er gerettet werden konnte. Er hatte die Vorſicht ges 
braucht, jedesmal den Athem an ſich zu halten, wenn 
eine Woge uͤber ihn hinſchlug, bis er wieder auftnuchte. 
Breslau. Die ſtrafbare Fahrlaͤſſigkeit, in die mit 
Stroh und Gemuͤlle angefuͤllten Duͤngergruben Aſche 
zu ſchuͤtten, hat abermals am 24. Auguſt eine Feuersge⸗ 
fahr herbeigefuͤhrt, welche jedoch noch zeitig genug ent 
deckt und daher unterdrückt worden iſt. Möchte doch 
dieſes warnende Beiſpiel ein Beweggrund fein, mit dem 
Ausſchuͤtten der Aſche vorſichttger zu verfahren. 


Scenen aus Afrika. 
Beſchreibung der Wanderung eines Engliſchen 
Reiſenden, des Hrn. Geo. Thompfon. 

5 (Aus der Berliener Zeitung.) 

Hr. Thompſon hatte mit ſeinem Fuͤhrer, Frederick, 
von der Capſtadt aus, eine Reiſe in das Innere ge⸗ 
macht, und ſo eben ein verlaſſenes Griquadorf erreicht, 
um das herum keine Spur menſchlicher Weſen zu fin⸗ 
den war. „Wir ſetzten,“ erzählt er, „unſere Reife uͤber 
weite Ebenen, auf denen zahlreiche Heerden von wilden 
Thieren: Quaggas, Elands (Antilope oreas), Gnus, 
Kudus (Antilope sirepsiceros), Hartebeeſts (Antilope 
bubalıs), Gemsboͤcke und kleine Antilopen weideten, Des 
ren Bewegungen uns auf unſerm einſamen Zuge noch 
einige Unterhaltung gewaͤhrten. Der Gnu war hier 
großer, als auf dem ändern Ufer des Cradock, und ſchien 
guch einer andern Art anzugehoͤren, denn er hatte eine 
dunkelblaue Farbe und einen ſchwarzen buſchigen Schwanz, 
ſtatt eines weißen. So bemerkte ich auch zwei Arten 
von Harktebeeſts. Waͤhrend wir dahinzogen, ſah ich 
meinen Hottentotten fortwährend nach menſchlichen 
Fußſtapfen ſich umſehen, da er ſehr wuͤnſchte, daß wir, 
vor Nacht, noch irgend einen Krgal erreichen möchten: 
die einzige Spur, die er indeß entdecken konnte, waren 
die der oben erwaͤhnten wilden Thiere, und ihres Ver⸗ 
folgers, des Löwen. Die Fußſtapfen des letztern waren 
fo friſch und fo haͤufig, daß man deutlich ſehen konnte, 
daß dieſe Beherrſcher der Wildniß hier uns ſehr nahe 
und in großer Anzahl vorhanden ſeyn müßten: auch 
machte Frederick die Bemerkung, daß da, wo man ſo 


große Heerden groͤßerer Thiere zuſammen ſaͤhe, man 


ſicher ſeyn konne, daß Löwen in der Nähe wären. Die 
a auf der Ebene umherliegenden Gerippe von Thies 


ren ſchienen dieſe Ausſage zu beſtatigen, und der Augen⸗ 


ſchein überzeugte uns bald von ihrer Richtigkeit. Wir 
zogen in Gedanken verſunken dahin, der Hottentotte 
mit zwei Pferden ungefaͤhr zehn Schritte vor mir, ich, 
mit den andern beiden, ihm folgend. Frederick nickte 
im Sattel ein, da er, in der vergangenen Nacht, wenig 
geſchlafen hatte. In dieſem Augenblick wandte ich zu⸗ 
fällig die Augen auf die Seite und erblickte, zu meiner 
großen Beſtuͤlzung, zwei ungeheure Löwen unter einem 
Mimoſaſtrauch, etwa 15 Schritt vom Wege, liegen. 
Sie lagen nachlaͤſſig auf die Erde hingeſtreckt, mit halb⸗ 
geöffneten Rachen, fo daß man ihre gewaltigen Zähne 
ſehen konnte. Ich begriff fogleich die ganze Große der 
Gefahr, daß, wenn dieſe furchtbaren Thiere einen 
Sprung machen ſollten, nichts in der Welt uns retten 
konnte, nahm deswegen meine ganze Feſtigkeit zuſam⸗ 


men und ritt ſchweigend weiter, wahrend Frederick, ohne 


die Loͤwen bemerkt zu haben, ruhig bei ihnen voruͤber⸗ 
09. Ich folgte ihm, ohne meine Bewegung zu ver⸗ 
arken, wobei ich jedoch beſtaͤndig meine Augen auf die 
ſtarrenden Ungeheuer richtete, die unbeweglich liegen 
blieben. Als wir ungefaͤhr 70 oder 80 Schritte Lon 
ihnen entfernt waren, ritt ich langſam an Frederick her⸗ 


an, deutete ihm an, zuruͤckzublicken, und zeigte ihm die 


Löwen. Sein Schreck war groß, eben ſo groß aber 
auch ſeine Verwunderung, daß er ſie nicht bemerkt, da 
er, wie die meiſten ſeiner Landsleute, ein ungemein 
ſcharfes Geſicht hatte. Er ſagte indeß, daß ich ſehr 
klug daran gethan, gar nicht zu ſprechen, oder die ge⸗ 
ringſte Furcht zu vekrathen, während wir bei den Loͤ⸗ 


wen vokuͤbergekommen wären; denn, hätte ich dies ge⸗ 


than, fo würden fie uns wahrscheinlich nicht ſo ruhig 


haben ziehen laſſen. Wahrſcheinlich dankten wir indeß 


unſere Sicherheit dem Umſtande, daß der Hunger de 
Loͤwen geſtiht war, denn fie ne 1 en Thier 
verzehrt zu haben, und zwar ein Juagga, wie ich auf 
einen flüchtigen Blick zu bemerken glaubte. 
Man findet in Suͤd⸗Afrika zwei Loͤwenarten, den 
gelben und den blaunen, oder, wie die Holländiſchen 
Soloniften den letztern nennen, den blauen oder ſchwar⸗ 
zen Löwen. Die dunkelfarbige Art wird gewöhnlich fuͤr 
die ſtärkſte und blutgierigſte gehalten. — Man ſagt, daß, 
wenn der Löwe einmal Menchenfleifch gekoſtet habe, er, 
von da an, feine Furcht vor der Menſchenſtärke ganz 
verliere; und man behauptet, daß wenn er einmal eine 
menſchliche Beute aus einem Kraal von Buſchmaͤnnern 
geholt, er kegelmaͤßig jede Nacht wiederkehre, um ein 
ähnliches Mahl 10 halten und die Bewohner des Krgals 
dann oft gendthigt find, ihren Wohnort zu verlaſſen. 
Einige von dieſen Horden ſollen, in Erwartung folcher 
nächtlichen Streifercien, die alten und Kranken aus ih⸗ 
rem Stamme zunaͤchſt an den Eingang der Hoͤhle oder 
des Dickichts bringen, wo ſie ſich gewohnlich niederlegen, 


damit die am wenigſten brauchbaren Mitglieder der Ge⸗ 


meine zuerſt zur Beute und die uͤbrigen dadurch geret⸗ 
tet werden. Die Schilderungen der gewaltigen Staͤrke 
des Thieres ſcheinen nicht übertrieben zu ſeyn. Es iſt 
gewiß, daß der Löwe den ſtaͤrkſten Ochſen, mit Leichtig⸗ 
keit, eine bedeutende Strecke weit tragen kann; ein 
Pferd, eine junge Kuh, ein Haxtebeeſt oder eine ge⸗ 
ringere Beute wirft er, ohne weiteres, Uber die Schul⸗ 
ter, und trägt fie fo weit es ihm gut duͤnkt. „Ich ſelbſt, 
ſagt Hr. Thompſon, habe geſehen, wie ein ſehr junger 
Lowe ein Pferd ungefaͤhr eine Meile weit von dem Orte 
wegſchleppte, wo er es getoͤdtet hatte, und etwas noch 
Außerordentlicheres, das ih dem Sneeuwberg vorſtel, iſt 
mir von guter Hand erzählt worden, daß namlich die 
Spur eines Löwen, der eine zwei Jahr alte Ferſe hin⸗ 
weggeſchleppt, von Reitern fünf volle Stunden lang ver⸗ 
folgt worden, und daß dieſe deutlich bemerkt hatten, 
wie, auf dem ganzen Wege, die Ferſe nur ein oder zwei 
Male den Boden geſtreift hatte.“ 


Gortſetzung folgt.) 


Bekanntmachung. 
Die Aufnahme der Neuvorpommerſchen Gutsbefiger 
als Actionairs der ritterſchaftlichen Privatbank 
in Pommern betreffend. 


Se. Koͤnigl. Majeftät haben den von der letzten 
General⸗Verſammlung der Actionairs der ritterſchaft⸗ 
lichen Privatbank in Pommern zu §. 36 der Statu⸗ 
ten vom ısten Auguſt 1824 gefaßten Beſchluß, wor⸗ 
nach auch Gutsbeſißer in Neuvorpommern, als Mit⸗ 
glieder der Societdt zugelaſſen werden follen, wenn 
gleich noch kein Hypothekenbuch von ihren Gütern. 
angelegt iſt, mittelſt Allerhoͤchſter Cabinetsordre vom 
laten Juli d. J. zu beſtätigen geruhet. ; 0 


Dem mir gewordenen Auftrage zufolge, mache ich 


dieſe Declaration der Statuten vom ısten Auguſt 

1824 zur Nachricht und Beachtung hierdurch oͤffent⸗ 

lich bekannt. Stettin, den loten Auguſt 1827. 3 
Der Koͤnigl. wirkl. Geheime Rath und Oberpraͤſident 
25 von Pommern. Sa ck. ALT iR 


Theater in Stettin. 


Sonntag den oten September 1827: 8 
von Paris, komiſche Oper in 2 Aufzügen von 
Boieldieu. Als letzte Vorſtellung. 5 

Herr Siebert wird als Oberfenechall im aten 
Act eine große Baß⸗Arie von Roſſini einlegen, und 
guch eine Strophe vom Troubadour vortragen. 
Dem. Siebert wird als Prinzeſſin von Na 

varrg eine Arie und Bolero v. Caraffa, in italieniz 

ſcher Sprache im aten Act einlegen. 

Billets zu allen Plaͤtzen find im Hotel de Pruſſe 
zu haben, wo die Beſtellungen von heute an zu den 
Logen und Sperrſitzen gemacht werden koͤnnen. 

Zu mehrerer Bequemlichkeit (wegen Landparthien) 
iſt der Anfang um halb 8 Uhr präciſe. Das Ende 
vor 10 Uhr. j 2 

Die Unterzeichneten laden zu dieſer Vorſtellung 
das hochverehrte kunſtliebende Publikum ganz erge⸗ 
benſt ein. Franz und Clara Siebert, 

Opern Sänger von Dresden. 


Literariſche Anzeige. 

In F. Z. Rorin's Buch- und Muſikhandlung 
(Moͤnchenſtraße 46) iſt fo eben angekommen: 5 
Les Adieux de la belle Chanteuse 
Melancholiſche Gedanken eines Theater⸗Actien⸗Ver⸗ 
eins beim Abgang feiner Prima Donna. Tonger 
mälde für das Piauoforte vom Kapellmeiſter Papa⸗ 
taci. Mit ſchwarzem Titelkupfer is Sgr., mit illu⸗ 

mtrürtem Titelkupfer 225 Sgr. 


Subſcriptions Anzeige. 


In der Maurerſchen Buchhandlung zu Berlin er 
ſcheint fo eben eine Sammlung von Rund⸗Plänen 
ſowohl der Hauprftädte des Preufifchen Staats, als 
auch der vorzuͤglichſten Haupt- und Univerſitaͤtsſtädte, 
Badeoͤrter, Hafen u. ſ. w. Europas, in Kupfer ge⸗ 
ftochen unter der Leitung des Akademiſchen Künftlers 
Herrn Kolbe in Berlin. Das Ganze erſcheint in 
mehrere Lieferungen, wovon die erſte bereits erſchle⸗ 
nen, welche die vorzuͤglichſten Preußiſchen Städte 
enthaͤlt, und wovon die Probeexemplare bei mir an⸗ 
zuſehen find. Die Subferiprion iſt zwar auf das 
Ganze gerichtet, doch ftcht ſie auch auf einzelne Lie⸗ 
ferungen, 
Subſcriptionspreis für jede Lieferung von 12 Blitz 
tern betraͤgt 3 Thaler, dagegen fuͤr jedes einzelne 
Blatt 10 Sgr. g 


Zugleich erſcheint daſelbſt des Freiherrn von Zed⸗ 


lig „Staatsfräfte Preußens“ oder ein ſtatiſtiſch⸗topo⸗ 
graphiſches Gemälde von Preußen, in 3 Banden, 
wovon auch jeder Theil als ein für ſich beſtehendes 
anze einzeln zu haben iſt. Subſeription. hierauf 
wird angenommen, ſo wie das Nähere hierüber bei 
m C. G. Mülter, Schuhſtraße Nr. 865. 
Stettin, den sten September 1327. 
7k —„— D- — K—— 
| Anzeigen. 
Mit der Poft zuruͤckgekommene Briefe: Kieſow I. 
in Cammin. Wilcke in Arnswalde. Demoifelle Muͤl⸗ 


Johann 


und ſelbſt auf einzelne Blatter frei. Der 


Fe 


ler in Berlin. Buchholtz in Kuͤſtinchenberg. Steinke 

in Waldau. v. Hahn in Lubeck. Kasker in Neiſſe. 
Sachs in Breslau. Roſenhagen in Louiſenau. Maſſe 

in Potsdam. Steffen in Wollin. Förſter in Schmie⸗ 
deberg. Klotz in kiebenwalde. Ruhl in Hamburg. 

bog. che Erben in Snijerwalde- Wiegel in Herings⸗ 
orf. 4 5 


Sonntag den gten September 1827 
2 a 
Elisens-Höle 
ö letzte diesjährige . 
8 F S e III u nr na t i 0 n. 
Sollte die Witterung ungünstig sein, so findet 
die Illumination den erst folgendem schönen Tag, 
Statt. . : 


Indem ich meinen kleinen Waarenverkauf aus dem 
Laden von jetzt an einſtelle, ſehe ich mich zu der An⸗ 
zeige veranlaßt, daß ich demungeachtet den Verkauf 
von Material- und andern currenten Waaren fort⸗ 
fegen und jeden Anforderungen in kleineren und 
größeren Quanticcten durch reelle und billige Bedie⸗ 
nung zur Zufriedenheit meiner geehrten Abnehmer 
genngen werde, zu welchem Ende ich mich beſtens 
empfehle. Carl Friedr. Weinreich. 


Gestickte Kantentulles- Kragen, 
Tücher und -Hauben, 


vorzüglich schön und billig, har wieder erhalten 
J. F. Fischer senior, Kohlmarkt No. 429. 


ſind bey mir zu haben, 
Branntweinſchlange wird gefucht. 
B. W. Oldenburg. 


Zwey große Darrbldteer 
und eine kupferne 


In der Baumſtraße No. 1019 iſt ein Pianoforte 
billig zu vermiethen. { \ 


Ein junger Mann von guter Erziehung und mit 
gehörigen Schulkenntmiſſen verſehen, kann als Lehr⸗ 
ling in meiner Apotheke zu Michagelts angeſtellt wer⸗ 
den. Hierauf Reflectirende belieben ſich baldigſt bey 
mir zu melden. Stralſund den 25ften Auguſt 1827. 

5 J. M. Weinholz. 
* NIN „. e 
* Neue lithographiſche Anſtalt. * 
„ Mit dem ıften September 1827 tritt die von * 
mir errichtete lithographifche Anſtalt in Tha Se’ 
tigkeit, welche ich dem geneigten Wohlwollen 
der reſp. Behörden, und dem Publikum beſtens „. 
habe empfehlen wollen. 5 * 
Alle, im dieſem Geſchaͤft vorkommenden 
Kunſt⸗ und Schriftfachen, werden zu den 
allerbilligſten Preiſen und mit beſtem Fleiße $_. 
ausgeführt, und bitte ich, mich mit recht 
vielen. Auftraͤgen zu beehren. 
5 5 A, rat, 
wohnhaft in Stettin Jacobi⸗Kirchhof No. 441. 
* * N N N NN N A 


de e e ae e. 


* 
* 
* 
* 
* 


Unsergeichnerer empfiehlt ſich zum Färben einer 
jeden Art von ſeidenen, baumwollenen, wollenen, 
leinenen und andern Zeugen in allen Farben und 
Farbe⸗Abſtufungen, vorzuͤglich in ſchwarze Seide, 
wo die Appretur dem Zeuge und der Farbe größere 
Dauer und Glanz giebt. Alle alte Cattune, Kleider, 
Tücher u. ſ. w. werden von mir in verſchiedenen 
Muſtern und Farben aufs neue gedruckt, ſo wie alles 
acht und ſchoͤn gefärbt, wobey ich die billigſten Preife 
und nach Umftänden die freie Zurückſendung der 
Waaren zuſichere. Außerdem ſchneide ich in Holz 
alle Arten von Formen, Stempel, Namen, Zahlen 
nach jede Zeichnung und Vorſchrift. s 

ö J. F. Heydenreich, Formſchneider, 

Seiden, und Schoͤnfaͤrber in Laſſan. 


Ein gebildeter junger Mann wird in einer Ma- 
terial- Waaren- Handlung. als Lehrling verlangt. 
Wer Lust dazu hat, wolle seine selbst geschrie- 

bene Addresse unter G. in der Zeitungs-Expedi- 
tion abgeben. 


In meiner Conditorey wird ein Lehrling, mit dem. 


nöihigen Schulkenntniſſen verſehen, ſogleich oder 


auch zu Michaelis verlangt. 
. f 7 C. Heupel, Conditor. 


Dienffgefud. 


Ein Handlungsdiener, mit den beſten Zeugniſſen 
verſehen, der mehrere Jahre in einer bedeutenden 


Materlal⸗Waaren⸗Handlung gearbeitet, ſucht zum 


iſten October a. o. in einem ſolchen oder ahnlichen 
Geſchaͤft ein anderes Engagement. Hierauf Reflecti⸗ 
rende werden gebeten, ihre Addreſſen unter aD; 
in der Zeitungs⸗Expedition gefaͤlligſt abzugeben. 
Bekanntmachung. 15 


Die unterzeichnete Regierung bringt hiermit zur 
offentlichen Kennmiß, daß der im Publicando vom 
aaſten Mai c. beſtimmte, durch die Öffentlichen Blaͤt⸗ 
ter bekannt gemachte Preis, für das aus dem Königl. 
Mühlenbeder Revier zu den Ablagen bei Damm und 
Podejuch angeruͤckte 3 fuͤßige Buͤchen Kloben-Brenns 
holz, von 5 Rthlr. 18 Sgr. bis auf 5 Rthlr. 13 Sgr. 
ro Klafter, einſchließlich des Staͤtte⸗ und Aufſichts⸗ 
geldes, ſo wie aller übrigen Nebenkoſten, herabge— 
ſetzt worden iſt, und der jetzt noch auf jenen beiden 
Ablagen befindliche Vorrath von 1720 Klafter der⸗ 
gleichen Kloben⸗Brennholz, für dieſen heruntergeſetz⸗ 
ten Preis der 5 Kthlr. 13 Sgr. pro Klafter, zu meh⸗ 
rerer Bequemlichkeit des Publikums, in beliebigen 
Quantitäten bis zum Betrage von einer Klafter her⸗ 
ab, aus freier Hand, an Jedermann und zu jeder 
Zeit, verkauft werden ſoll. 3 } 
Kaufluſtige dürfen ſich nur bei der Koͤnigl. Forſt⸗ 
Kaſſe in Damm melden und derſelben die Quantitat 
angeben, welche ſie zu erhalten wuͤnſchen; worauf 
ſie ſogleich nach geſchehener Einzahlung des Kauf⸗ 


Ex 


geldes, Abfolgezettel an die Ablage-Aufſeher erhal⸗ 


ten werden. 
5 Stettin, den ziſten Auguſt 1827. N 


FKoͤnigl. Regierung, 


der directen Steuern, Domainen und Forſten. 


ſterii, beſchloſſen worden, alle bei dem unterzeichne⸗ 


lich und verfiegelt bis zu dem auf den ısten d. M., 


Abtheilung fuͤr die Verwaltung 


Bekanntmachung. 


Es iſt von dem Hochloͤblichen Allgemeinen Krie⸗ 
ges, Departement, Koͤniglichen hohen Krieges -Mini⸗ 


ten Artillerie-Depot im Laufe des Jahres 1828 vor— 
kommenden Waſſertransporte, an einen ſichern und 
kautionsfaͤhigen Unternehmer zu vergeben, und ſoll 
ein folder im Wege der Submiſſion ermittelt wer⸗ 
den. Die Bedingungen ſind Folgende: 


1) die eee Transporte erſtrecken ſich nach 
anzig, 0 
Colberg, f 
Stralſünd, 
Cuͤſtrin, 
Breslau, 
Berlin, 
Spandau und 
Glogau; 
2) die Transporte nach allen dieſen Orten werden. 
Einem Unternehmer uͤberlaſſen; 


1 

3) derſelbe muß zur Sicherheit eine Kaution von 
5 Fuͤnf Tauſend Thalern : A 
in Staatspapieren oder Hypothekenſcheinen in 
die Depot Kaſſe deponiren; 

4) er muß ſich verpflichten, die vorkommenden Trans⸗ 
porte jederzeit, nach dem Verlangen des Artil⸗ 
lerie-Depots, ohne Ruͤckſicht auf die Größe der 
Ladung, ungeſaͤumt mit guten Fahrzeugen ſicher 

‚auszuführen; \ 1 

5 falls Pulver oder andere Munitions⸗Gegenſtaͤnde 
verſendet werden, denen Begleitungs Komman⸗ 
dos mitgegeben werden, muͤſſen die Anordnun⸗ 
gen des Kommandos, und überhaupt die für 
dergleichen Transporte beſtehenden Inſtruktio⸗ 
nen genau beachtet werden; 

6) der Frachtpreis iſt fuͤr jeden der obengenannten 
Orte beſonders, und zwar pro Centner Netto, 
fo daß für etwanige Emballage nichts bezahlt 
wird, und mit Einſchluß aller Gefaͤlle, Zölle 
oder ſonſtiger Ausgaben, anzugeben; £ 

7) es bleibt der Beſchließung des Hochloͤblichen 
Allgemeinen Krieges-Departements vorbehalten, 
das Reſultat des Submiſſtons- Verfahrens zu 
genehmigen oder zu verwerfen, weshalb dann 
auch der Mindeſtfordernde bis zur Entſcheidung 
des Departements an ſein Gebot gebunden bleibt. 


Alle diejenigen, welche zur Uebernahme der Trans- 
porte bereit, und fuͤr deren ſichere Ausfuͤhrung die 
erforderliche Kaution zu ſtellen im Stande find, wer, 
den hiermit aufgefordert, ihre Anerbietungen ſchrift⸗ 


er, 


—— 


— 


Vormittags um 10 Uhr, angeſetzten Termin in dem 
Artillerie-Depot abzugeben, an welchem die einge- 
gangenen Offerten geöffnet werden ſollen. Auf fpde 
tere eingehende Offerte kann keine Ruͤckſicht genoms 
men werden. ne IR 
Stettin, den zten September 1827. 
Koͤnigliches Artillerie-Depot. 
Bein, Kapitain. Trespe, Zeuglieutenant. 


| Ziebei eine Beilage, 
1 5 * 


Beilage zu Nr. 


72. der Koͤnigl. privilegirten Stettiner Zeitung. 
Vom 7. September 1827 . 


Vorladung. 

Auf den Antrag des Kammerherrn Peter Franz 
Heinrich Ernſt Freiherrn von Sobeck, als Beſitzers des 
im Demmin; ſonſt Anclamſchen Kreiſe von Vorpom⸗ 
mern belegenen Guchs Bentzin, werden alle an dies 


ſem Guthe etwa zu Lehn berechtigten Agnaten und 


zwar: i 
2) ſaͤmmtliche Agnaten des Geſchlechts von Parſe⸗ 
now und unter dieſen namentlich 
a) Erasmus Bogislav Ernſt, 1740 Unterofflcier 
im Regiment von Schwerin und 1742 Lieu⸗ 
tenant; des Hauptmanns Chriſtian Albrecht 
Sohn, 8 
b) Valentin Hans Carl, welcher mit feinem in⸗ 
zwiſchen verſtorbenen Bruder Otto Bogis⸗ 
lav Chriſtoph von Parſenow auf Schmarſow 
per judicata vom 29ften Auguſt 177% und 
2sften März 1778 Lehnrechte an Bentzin er⸗ 
ſtritten hat und deren maͤnnliche Lehnfaͤhige 
Descendenten; 
2) alle Lehnfaͤhigen Abkoͤmmlinge des Commiſſarii 
SR von Glaſenapp und namentlich deſſen ſechs 


oͤhne: 

a) Peter, Vorpommerſcher Landes Direktor, 
b) Joachim Ernſt, x 

o) Felix, 

d) Franz, 


e) der Hauptmann Carl Friedrich, 
1) Andreas Heinrich, 


Brüder von Ölafenapp und deren etwanige Lehns⸗ 
Descendenz; : 

3) alle ſonſtigen etwanige Lehnpraͤtendenten 
hierdurch aufgefordert, ihre vermeintlichen Lehnrechte 
an dem Guthe Bentzin, f 

welches ein von Parſenowen Lehn, von dem Haupt⸗ 
mann Philipp Erdmann von Parſenow unterm 
25ften April 1716 mit dem Lehnrechte und mit 
Lehnsherrlichen Conſenſe an den Commiſſarius 
Franz von Glaſenapp für 10000 Rthlr. verkauft 
und den obengenannten ſechs Soͤhnen des Franz 
v. Glaſenapp unterm ısten September und loten 
October 1739 zu neuem Lehn verliehen worden 
iſt, von welchem demnaͤchſt die beiden Brüder Per 
ter nnd Felix von Glaſenapp daſſelbe unterm gten 
aͤrz 1774 dem General⸗Maſor Carl Franz Frei⸗ 
herrn v. Sobeck und deſſen Ehegattin, ihrer Brus 
dertocher Magdalen Charlotte geborne von Glaſe⸗ 
napp, abgetreten haben, nach deren Ableben ſol⸗— 
ches auf ihren Sohn den Provocanten Kammer⸗ 
herrn Baron von Sobeck gekommen iſt, 
dem unterzeichneten König, Ober⸗Landesgericht bin⸗ 
nen drei Monaten, ſpaͤteſtens aber in dem auf ızten 
November dieſes Jahres, Vormittags 10 Uhr, vor 
dem Herrn Ober⸗Landesgerichts⸗Rath v. Wedell als 
Depueirten angeſetzten Termin, entweder perſoͤnlich 


oder durch einen hirfigen, mit vorſchriftsmäßtger Voll⸗ 
macht und genuͤgender Information verſehenen Juſtiz⸗ 
Commiſſarius, wozu denen, welchen es hier an Be⸗ 
kanntſchaft fehlt, von den hieſigen Juſtiz-Commifſſa⸗ 
rien der Juſtiz⸗Commiſſarius Krüger II., Juſtiz⸗Com⸗ 
miſſarius Cosmar und JuſtizCommiſſarjus Heinze 
vorgeſchlagen werden, anzuzeigen und gehörig zu be⸗ 
gründen. Die in dem anberaumten Termin ausblei⸗ 
benden Agnaten des Geſchlechts der von Parſenow 
und der von Glaſenapp und die etwa ſonſt noch vor⸗ 
handenen Lehnprätendenten werden mit allen ihren 
Lehnrechten an das Gut Bentzin, insbeſondere mit 
dem Revocations,, Reluitions, und Vorkauf⸗Kechte, 
dem beneficio tax®, oder wie ſolche ſonſt Namen ha⸗ 
ben moͤgen, praͤcludirt und es wird ihnen damit ein 
ewiges Stillſchweigen auferlegt werden. 

Stettin, den zsften- May 1827. 

Koͤnigl. Preuß. Ober⸗ Landesgericht 
von Pommern. 
—— — — — ͤ —ü¹9dſñů———ůů—— 
S aͤuſer ver kauf. 

Das auf der großen Laſtadie hieſelbſt sub No, 204 
belegene, der Wittwe des Schiffers Stoffregen zuge⸗ 
hoͤrige Haus mit Zubehör, welches zu 2060 Rthlr. ads 
geſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, nach Abzug der 
darauf haftenden Laſten und der Reparatur⸗Koſten, 
auf 3364 Rthlr. 20 Sgr. ausgemittelt worden iſt, ſoll 
im Wege der nothwendigen Subhaſtation den gien 
Juli, den ıoten September und den loten Novem⸗ 
ber, Vormittags um 10 Uhr, im hieſigen Stadtge⸗ 
richte durch den Herrn Juſtizrath Pufahl öffentlich 
verkauft werden. Stettin, den gten April 1827. 

Koͤnigliches Preußiſches Stadtgericht. 


Die beiden in der großen Dohmſtraße au: 
Marien⸗Srifts⸗Freiheit dab No. 8 Ai 5 W l 
zerſtraße Nr. 801 belegenen, zur erbſchaftlichen Liqui⸗ 
dations⸗Maſſe des Kaufmanns Johann Friedrich von 
Eſſen gehörigen Hdufer mit Zubehör, welches erſtere 
15000 Rt. abgeſchaͤtzt, und deſſen Ertragswerth, nach 
Abzug der darauf haftenden Laſten und der Repara⸗ 
turkoſten, auf 14668 Rthlr., das letztere aber nebſt 
Wieſe auf 1120 Rthlr. gewürdigt, und deſſen Er⸗ 
tragswerth auf ais Kehle. 10 Sgr. ausgemittelt 
worden iſt, ſollen im Wege der nothwendigen Sub⸗ 
haſtation den aten August, den ısten October und 
den ısten December, Vormittags um 10 Uhr, im 
hieſigen Stadtgericht durch den Herrn Juſtitzrath 
Bärenz oͤffentlich verkauft werden. Stettin, den 
18ten May 1827. Koͤnigl. Preuß. Stadtgericht. 


75 bel We gruen keln ch un g 

s ſoll die Lieferung folgender Gegenſtaͤnde, als: 
Brod, Semmel, Mehl, Reis, Graus e 
grütze, Hafergrüͤtze, Hirſe, Erbfen, Syrop, Pflaumen, 
Eier, Milch, Branntwein, Eſſig, Zucker, Zitronen, 
Kaffee, Seife, Oehl und Lichte, für das hieſige allge⸗ 


meine GarnſſonLazareth vom ıften October 1927 bis 
ultimo September 1828 an den Mindeftfordernden 
in Entrepriſe überlaffen werden. Zur Abgabe der 
Forderung haben wir einen Termin auf den ısten 


Seßtember dieſes Jahres, Vormittags 9 Uhr, in dem 


Lazareth⸗Local am heil. Geiftthor anberaumt, wozu 
Unternehmungskuſtige mit dem Bemerken eingeladen 
werden, daß dafelbſt die Bedingungen vom roten 
d. M. an bis zum Termin, alle Vormittag von 9 bis 
10 Uhr, eingeſehen werden koͤnnen. 1 
Die Lazareth⸗Kommifſton. 


Per! 


* 
15 Zu verłF aufe n. 

Das in der Kirchenſtraße unter Nr. 278 belegene 
Wohnhaus des Bäckermeiſters Karſtäͤdt, ſoll am 22ften 
October d. J. an den Meiſtbietenden verkauft wer⸗ 
den. Die 862 Rehlr. 3 Sgr. 10 go betragende 
Taxe und die Verkaufsbedingungen find in der Re⸗ 
giſtratur einzufehen. Swinemuͤnde, den sten Auguſt 
1827. Königl. Preuß. Lands und Stadtgericht. 


Das zum Nachlaß des verſtorbenen Kaufmann 
Ferdinand Reinike gehoͤrige, in der hieſigen Ober⸗ 
ſtraße sub No. 6 belegene Wohnhaus, welches zu 
850 Rthlr. abgeſchaͤtzt worden, ſoll im Wege des 
nothwendigen Subhaſtations-Prozeſſes in dem am 
zten December c., Vormittags um 11 Uhr, in der 
Gerichtsſtube allhier angeſetzten Termin, öffentlich an 
den Meiſtbietenden verkauft werden, und laden wir 
Beſitzfaͤhige und Kaufluſtige hierdurch ein. Cammin, 
den 17ten Auguſt 1827. } 

2 Königl. Preuß. Land und Stadtgericht. 


er 
r Erbverpadtung. 
Die zur Kirche von Uchtenhagen gehörigen Grund⸗ 


‚ ftüde, als: 


1) an Acker 44 Morgen 70 [Muthen, 
2) an Wieſen 6 Morgen 165 ◻Ruthen, 
z) an Hüthung 3 Morgen 156 [JRuthen, 
4) an Gartenland 71 [JRuthen, 
ſollen nebſt, 
5) der Kirchenſcheune und Gartenland, 12 U◻R. 


von Marien 1828 ab, in Erbpacht ausgethan werden. 
Zur Aufnahme eines Gebots, bezüglich des Erbſtands⸗ 
geldes, haben wir einen Termin zu Uchtenhagen 
auf den zsſten October d. J. angeſetzt, in welchem 
der ermittelte und jedenfalls abzufuͤhrende Canon 


nebſt den übrigen Bedingungen, die jedoch auch vor⸗ 


* 


her ſchon bei uns eingeſehen werden koͤnnen, ber 
kannt gemacht werden ſoll. Temnick bey Noͤrenberg 
den azſten Auguſt 1827. 

Das Patrimonialgericht Uchtenhagen. 


Auction. 
Am ızten September d. J. und an den folgenden 


Sp werde ſch mehrere Meubles, Hausgerdthe, 
e 


chirre von Eiſen, Mefſing und Kupfer, Uhren, 
ein gut conſervirtes Fortepiano, mehrere Kupfer 


Fiche ic, oͤſfentlich an den Meistbietenden gegen gleich 


baare Bezahlung in Courant verkaufen, wozu ich 


Kaufluſtige hiemit einlade. Sollte ſich ein annehm⸗ 
licher Käufer finden, fo bin ich auch bereit, meinen 
hieſelbſt vor dem Anclamer Thore belegenen Garten 
nebſt ganz neuem maſſiven zweiſtoͤckigen Gartenhauſe, 
ingleichen eine ganz neu ausgebaute Scheune, unter 
billigen Bedingungen zu verkaufen. Ueckermuͤnde, 


den asſten Auguſt 1827. 


Der Apotheker Kannenberg. 


Pferde Auction. 

Montag den ızten.d, M., Vormittags 9 Uhr, ſoll 
eine Anzahl ausrangirter Königl. Dienſtpferde des 
aten Kuͤraſſter-Regiments (gen. Koͤniginn) im hiefiz 
gen Ort öffentlich an den Meiftbietenden. gegen 
Nauß baare Bezahlung verkauft werden; welches 
Kaufliebhabern hierdurch bekannt gemacht wird. 
Paſewalk den ten September 1827. 

i v. Kurowsky, 

Oberſt und Regiments-Commandeur. 


Bekanntmachung. 


Am 2often d. M. kam eine große fette Sau, weiß 
und an der rechten Seite ein unkenntlicher Buch— 
ſtabe eingeſchoren, aus dem Haff ſchwimmend, an 
das diesſeitige Ufer. Dieſes Schwein habe ich ges 
rettet, es befindet ſich in meiner Verwahrung, und 
derjenige, der ſich als Eigenthuͤmer deſſelben legiti— 
mitt, kann es gegen Erftattung der Bergungskoſten 
von mir in Empfang nehmen. Zartenthin bey Ste⸗ 
penitz den ziſten Auguſt 1827. > FEN 

Foͤrſter Pfeiffer. 
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Der Koͤnigl. 


Zu verkaufen. 

Auf dem Gute Cadow bei Jarmen ſtehen 70 aus- 
Sia ſchoͤne Fetthammel und 40 Fettſchaafe, das 

tuͤck zu 27 Rthlr. zum Verkauf. Kaufluſtige wollen 
ſich, jedoch bald, an die Gutsbefigerin Frau v. Win⸗ 
terfeldt perſoͤnlich oder ſchriftlich melden, welche bes 
reit iſt, das Vieh erforderlichen Falls auch bis Stets 
tin transportiren zu laſſen. 


Zu verkaufen in Stettin. 


Ein geſundes fehlerfreies Pferd zum Reiten auch 
Einſpannen, ſteht zum Verkauf, Schuhſtraße Nr. 150. 


Neuer hollaͤndiſcher Hering von ſchoͤner Qualitat in 
Tonnen und beliebigen kleinen Gebinden zu billigem 
Preiſe, bey 15 Simon & Comp: 


Ich empfing eine kleine Ladung beſten neuen Emde— 
ner Vollhering, anerkannt ganz ſchoͤne Waare, die 
dem Hollaͤndiſchen vorzuziehen, und verkaufe folche 
in ganzen Tonnen wie auch kleinen Gebinden zu moͤg 
lichſt billigen Preiſen. 

Ernſt Chriſtian Witte, 
Stettin, Krautmarkt No. 977. 


5 Copenha ner Syrop, Aalburger Hering, Gerſten · 
malz und Weizenmehl oflerire ich billig. 
g Louis Sauvage, 


— 


In der Bortenftraße No. 786 find gemachte Blu⸗ 
men zu ſehr billigen Preiſen zu verkaufen. g 


Beſte gelbe Hirſe, fetter Hafer und Gerſte, guter 
Rothwein pr. Anker 9 Kthlr., die 3. Flaſche 74 Sgr. 
ohne Bout., ſchleſ. Landwein pr. Anker 52 Nthlr., 
die 3. Flaſche 6 Sgr., großer Berger, auch ſchoͤner 
Berger Fetthering, verſchiedene Sorten graue Leine⸗ 
wand, auch neue Säcke, billigſt bey 
. . Carl Piper. 


Brauner Berger Thran, Rigaer Matten und Stuhl⸗ 
rohr zu billigen Preſſen, bey : 
Wilhelm Weinreich jun., 
Speicherſtraße No. 69 (a). 


Colbatzer Ananas in Toͤpfen zum Verkauf, in der 
Moͤnchenſtraße No. 608 eine Treppe hoch. 


Sehr ſchoͤne friſche Butter in Faͤſſeln von circa 
50 bis 35 Pfd. Netto, iſt zu haben Oderſtraße Nr. 4. 


Neuer ſehr ſchoͤner Emdener und hollaͤnd. Voll⸗ 
hering in ganzen Tonnen, auch z., 77. und 38. fo 
wie auch alle übrigen Heringsſorten, ſehr billig bey 

5 Carl Piper. 


Neuer hollaͤndiſcher und Emdener, ſo wie auch 
neuer ſchoͤner Berger Fetthering, großer Berger und 
Kuͤſtenhering in Tonnen, kleinen Gebinden und eins 
zeln, bey Rudolph Hecker, Laſtadie 212. 


} Beſter neuer holländifeher Hering in kleinen 
Gebinden bei E. W. Gollnifch & Comp., 
No, 1091 am Bollwerk. 


Neuer hollaͤndiſcher Vollhering 
von vorzuͤglicher Güte 

zu wiederholt bedeutend herabgeſetzten Preiſen, in 

Gebinden und einzeln bei Auguſt Wolff. 


Polniſcher Theer und Schiffspech ſehr billig bey 
Auguſt Wolff. 


Feine Hollſteiner Butter in + Tonnen iſt zu haben 
bey A. Witte, am Bollenthor und Bollwerk, 


Gute gelbe ſchleſiſche Hirſe und ſuße Hall. Back⸗ 
pflaumen billig bei Ehr. Gottſchalk 
in Stettin, Kuͤterſtraße Nr. 43. 


Zu verauctioniren in Stettin. 
Am raten September d. J., Vormittags um 11 Uhr, 


ſollen mehrere Centner Makulatur-Papier im Ge⸗ 


ſchaͤfts Locale der Koͤnigl. Regierung an den Meiſt⸗ 
bietenden oͤffentlich verſteigert werden. Kaufluſtige 
werden eingeladen, ſich an dem gedachten Tage bei 
dem Unterſchriebenen zu melden. Stettin, den sten 
September 1827. Von Auftragswegen. 

8 17 Haupt, Reg, Kanzlei⸗Director, 


Blumen : Zwiebel.» Auction. ER 

Morgen Sonnabend den sten September, Nach⸗ 

mittag um 2 Uhr, werde ich in meinem Hauſe eine 

fo eben angekommene Parthie neue Harlemmer Blu⸗ 

men⸗Zwiebeln in öffentlicher Auction meiſtbietend ver⸗ 

kaufen und ſind die Verzeichniſſe bey mir zu haben. 
, Oldenburg. 


N 


Montag den roten September, Nachmittage Uhr, 
werde ich auf dem Marienkirchhofe im Hauſe Nr. 780 
in öffentlicher Auction meijtbietend nachbenannte Ge⸗ 
genſtaͤnde verkaufen, als: Sopha und Stähle, Buͤ— 
cherſpinde, Arbeits“ und andere Tiſche, Komoden, 
Spinde, Schreibepulte, einige Jagdgewehre und 
Buͤchſen, einen alten hollſteiner Wagen, einen Jagd⸗ 
ſchlitten, ein Pferdegeſchirr u. m. a. — 

Oldenburg. 


f Me 
über Putz, Galanterie- kurze Wagren 
. und Meubles. 

Auf Verfuͤgung des Könige Wohllöbl. Stadtge⸗ 
richts follen Montag den ıoten September en und 
alle folgenden Tage der Woche jedesmal Nachmit⸗ 
tags 2 Uhr, im Stadtgerichte die nachbenannten, zur 
Haändelsmann M. Wolffſchen Concursmaſſe gehöͤri⸗ 


gen Putz-, Mode, und kurze Waarenz; ingleichen ei⸗ 


nige Mobilien, öffentlich und meiſtbietend verſteigert 
werden, namentlich: 3 
10 tombackne Repitir-Uhren, feine moderne 
franzoͤſiſche Blumen, Blumen + Guirlanden; 
Petineits, Petinett-Kanten, Flohrtuͤcher, Gaze, 
feidene Blenden, vielfarbige Nah- und Mädel 
Seide, Modefedern, Hals- und Uhr⸗Ketten, 
Leibguͤrtel, Armbänder, Herrn und Damen⸗ 
Handſchuhe, Knoͤpfe aller Art, Bänder aller 
Gattungen, Beſatzbokten, Hoſenträger, Kettel⸗ 
ſchnur, Zeihengarn, Watten, Gardinenfran⸗ 
gen, eine bedeutende Partie Puppenkoͤpfe aller 
Fagons, feine weiße und couleurte Wolle, 
iet Eau de Cologne; fo wie viele andere 
hierher gehörige kurze Waaren. Ferner eis 
nige gute birkene Meubles, worunter insbes 
ſondere; ein birkener Schreibſecretair, 1 Spies 
gel, : Dutzend Rohrſtuͤhle, r Poſamentirſtuhl, 
ingleichen Haus- und Sache IC, 
Die Zahlung des Meiftgebors erfolgt ohne Aus⸗ 
nahme unmittelbar nach dem Zuſchlage. Stettin, 
den zten Auguſt 1827. Reis ler. 


Miethsgeſ uch, 

Eine anftindige Wohnung von 2 Zimmern, Kam⸗ 
mer, Kuͤche und Zubehör, am liebſten in der Gegend 
der Mitewochsſtkaße, wird von einem ruhigen Mies 
ther geſucht, und giebt die Zeitungs; Expedition dar⸗ 
über nähere Auskunft. 95 


Zu vermiethen in Stettin. 
Große Ritterſtraße Nr. 1178 find 2 Stuben und 
a Cabineis zuſammenhaͤngend parterre, Bedienten⸗ 


) 2 


ſtube, Bodenkammer, Staklung auf ein Pferd, Holz 
und e im Ganzen auch getheilt zu ver⸗ 
miethen. - 


nn — 


Zwei Stuben, Kammer, Kühe und Holzgelaß find 
zu' vermiethen, Moͤnchenſtraße Nr. 474. 
22 VTTTTTTTTTTTTTTTTTTTTT—T—T—.——— 

Eine freundliche Wohnung in der Bollenſtraße 
No. 785 von 3 Stuben, heller Kühe, Kammer und 
gewoͤlbten Keller iſt zum ıften October, auch ſogleich, 
zu vermiethen. Näheres Roßmarkt No. zır. 

Wittwe Raͤgener. 

ER OE AN UT Tepe a Fee Te 

Eine Stube, Kammer, Kühe und Zubehör, ſowie 
2 Stuben, 2 Kammern, Küche nebſt Zubehör, find 
Louiſenſtraße No. 735, hinten heraus, zum ıften Oc⸗ 
tober zu vermiethen. 5 


— . ——aä¼ b. —jäD 
Ein Quartier von 2 Stuben, 2 Kammern und 

Küche iſt zum ıften October zu vermiethen, Schulz 

zenſtraße Nr. 336. i - 

Em RR ae a EIER 
Eine Stube und Kammer ift in der zweiten Stage 

zu vermiethen, zwiſchen dem Kraut- und neuen Markt 

No. 1081. „ 3 


Zu vermiethen: Zwei aneinander haͤngende Stu⸗ 
ben an der Moͤnchenbruͤcke Nr. 1181. 

Am grünen Paradeplatz No. 543 iſt die zweite 
Etage zum ıften October d. J. zu vermiethen. 


Kleine Oderſtraße No. rogy iſt ein Logis von 


3 Stuben mit Zubehör zum ıften October zu ver⸗ 
miethen. : . En 
Im Haufe Nr. 20 der großen Oderſtraße iſt die zte 
Etage zum iſten October oder ıften November d. J. 
an einen ruhigen Miether zu vermiethen. Das Naͤ⸗ 
here erfährt man in dem Haufe ſelbſt im aten Stock. 
222. ͤ ̃ —. ee N a 


Die zweite Etage, Mittwochſtraße Nr. 1058, iſt ſo⸗ 


gleich zu vermiethen. x 


— ——— — — ——tẽ e — 

Am Krautmarkt 1026 find in der zweiten Etage 
zwei Stuben und eine Kammer zum ıften October 
zu vermiethen. 


—— —— Zmũüũꝛůß̃ 
Fiſcherſtraße Nr. 1044 iſt zum iſten Ortober eine, 

auf Verlangen auch zwei gut meublirte Stuben par⸗ 

terre zu vermiethen. 3 

— — — ů—6ͤ—é. H:E ũ e 
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Bekanntmachungen. 


Es werden ſeit kurzem in einem Haufe in Zul 
lichow 4 Paar Theetaſſen von feinem Franzoͤſiſchen 
Porcellain vermißt, wovon die eine blau mit einem 
Rande von weißen Perlen eingefaßt und an der 
Obertaſſe mit einer fein gemalten Landſchaft en 
quarre verſehen ift; die zweite mattzblau mit großer 
goldener Weinblaͤtter⸗Einfaſſung an Ober- und Unter⸗ 
Taſſe; die dritte hellblau mit einem kleinen Blaͤtter⸗ 
Geſchlinge; und die vierte an Ober, und Unter⸗ 
Taſſe mit einer Landſchaft in lebhaften Farben ſchoͤn 


Ben ix, am 5. September 1827. 


decorirt, alle viere aber inwendig ſtark vergoldet find. | 


Da dieſe Taſſen unftreitig von einem Theetiſche, wo 


mehr dergleichen ſtehn, ausgeſucht und entwandt ſind, 


vornaͤmlich aber an Enedeckung des Thaͤlers gelegen 
iſt, fo wird demjenigen, der denſelben, oder die Taſ⸗ 
ſen, in der Zeitungs⸗Expedition nachweiſen kann, 
unter Verſchweigung ſeines Namens, eine angemeſ⸗ 
ſene Belohnung zugeſichert. A 


Der Maurermeifter Riebeling, welcher von Mas 


ſow nach Stargard gezogen, empfiehlt ſich der umlie⸗ 
genden Gegend. N 


Ein weiß und braun gefleckter flockhaͤriger Huͤhner⸗ 


hund iſt angenommen, und kann ſich der rechtmaͤßige 
Eigenthuͤmer denſelben, gegen Erſtattung der darauf 
haftenden Koften, binnen 14 Tagen abholen, Kohl 
markt No. 619 parterre. 


Mechaniſches Theater, N 


im Saale des Engliſchen Hauſes. 


Male 


— 


Sonntag den §ten September 1827 
Der verlorne Sohn, oder Sochmuth kömmt 


vor den Fall, nebſt großem Ballet und einer 


großen chineſiſchen Feuermaſchine, geben. Ich bitte 


um recht zahlreichen Beſuch und empfehle mich bey 
meiner nahe bevorſtehenden Abreiſe ganz gehorſamſt. 
- Eberle, Profefjore 


— ———. 


3 Fonde- und Geld- Cours. (Preuss. Cour.) 


Zins- J. 


Fuss. Briefe] Geld 
Slaats-Schuldsch eine A | 89% 2 
Preuss. Engl. Anleihe v. 1818. 5 1027102 — 
n . : 5 101710 
Banco-Obligat. incl. Litt. H.. 2 — 98 
Kurmärk. Obligat. m. lauf. Coup 4 883 88 
Neumärk. Int.-Scheine » do. .. | 4 |.882| 885° 
Berliner Stadt-Obligationen... . - - 5 102510 
Königsberger WW 44 — 86 
Elbinger „„ 5 — 955 
Danziger do. in Th... | — | 29 | 288° 
Westpreuss. Pfandbr. K. 4 — 93 
» do. B. — * 4893] 895 
Gr.-Herz. Posensche Pſandbrieſe 4 | — 97 
Ostpreussische do 4 — 93 
Pommersche do. DEN 441023 — 
Kur- u. Neumärkische do. Wet 4 |1033] — 
Schlesische a do. 4 — 104 
Pommersche Demainen- doo 5 10644 — 
Märkische » do. 5 | |106& 
Ostpreussische „ do. ] 5 1037/1035 
Rückstand. Coupons der Kurmark.. | — 487/47 . 
» o. der Neumar — | 48% 77 | 
Zinsscheine der Kurmark ....:,.] — 1485| 43 
» der Neumark. - 483 48. 
Holland. Duc aten — — 20 
Friedrichsd oer. 14 28 
Disc onto 1 72 8 kn 


Auf vieles Verlangen werde ich zum allerletzten 4 


